Eyn Sermon auff den Pfingstag by Luther, Martin
Vas thun sie nicht/die mit nocrcfcn vmbgehm/ 
sie terens gant; vmb/vn fioltttrn darauff / Wenn 
du aber gleubest/das du zu solcher bmderschafft 
vnd kindsthafft gemufft seiest / @o sprich / tut 
nimmer Adams kind/nu runtmer sunder/solang 
ich jnn dieser brudersihafst bin * Ranstu denn da­
rauf buchen/so tbu es / Ich siudir noch immer 
dran / denn es ist fter schwer / das ein sunder sot 
lagen/Ich Hab ein find fin himel neben Sanct 
Peter / Vnd dennoch müssen rvir diese Heiligkeit 
rhülnen vnd prctfen / Das Heist denn allein die 
gülden bruderschafft. Das fty auff dismal 
gnng von dieftm Text gepredigt/Gott 
verleihe vns sein gnade /vnd stewre 
dem leidigen vnglauben / das 
rvirsein mal recht glcu-
den lernen/. 
Amen. 




















Bxn Z>ermon auR&m 
ßfingß-ag^ 
\ Vsfdas <Luangeliu,u Johannis am .14. Jhe/ 
/"\sijs sprach ;ü feytteit jungem/ XVvc mich liebet/ 
der wirtt meyn tvortt hallten zc. 
Eht wyr das CEit$ttgehu ditgreyffcrt / müssen wyr vw eyn wenig von dPem Fest reden/vnd die ht> 
story odder geschieht sehen / die man aitff dißen tag 
begehet. Also fchreybt G. Lucas am andern Cap: 
Actorum. Als der tag der Pfingsten erfüllet war / 
waren die junger alle einmütig zuhauffe/ vnd es ge^ 
fchach schnell eyn branden vom hymel / als eynes ge 
walltigen windes/ vnd erfüllet das ganye Haust/d5 
sie fassen/ Vnd man fahe an yhn die zungen jiif fpaU 
ten/als weren sie fewrig / vnd er fayt sich auffeilten 
pglichen vnter yhn/ vnd wurden all vol des Heyligen 
geysts/vnd singen anzü predige mit andern zungen/ fr 
nach dem der geyst yhn gab aufszusprechen. <Es wa 
reit aber Jude;ü Jerusalem wonend/die waren got--
forchtige menner/auß allerley volck/ das vnter dem 
hymel ist. 
, Sa nun die stym Aeschach / Barn die menge;ä 
samen/vnd wurden verstoryt/Venn es höret eyn 
licher / das sie mit feyner sprach redeten. Sie ent --
fayten sich aber alle/verwundertten sich/ vnd spra ­
chen vnter eynander / Gihe/ sind nicht dt(?e alle/die 
do reden/von Galllea / wie hören wyr denn eyn jg 
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sicher seyne sprach e/bary »7 wir geptm sind^ Parther 
vnd tTTeder zc. XVyv hören sie mit vnjzcrn zungen / 
die grosscn.thadten Govtis reden, Smmb entpttztett 
sie sich alle / vnd wurden yrre vnnd sprachen/^yner 
zü dem anderit/X'Vas will das werde»! V Sie andern 
aber hatten yhren spott drauß/ vnnd sprachen. Sie 
sind vol süsses weyuff. Als nun solichs geschach/do 
tvatt Petrus ausf vnnd thett eyn schone lange pre-
dig /wilche hie ZÜ lang rvürde zueryelen. Vnnddo 
das volck solichs horet/zü stach sich yhr hery/vnnd 
sprachen zü yhm vnnd zu den andern Aposteln. Ihr 
menner vnd lieben brüder/ was sollen wyr thun^ So 
sprach Petrus zu yhn/ Thutt busse vnd lasse sich cytt 
,glicher teuffen / ausf den »tarnen Jhesu Christi / zä 
Vergebung der sund / Szo werdet yhr entpfahen die 
gäbe des heyltgeit geysts zc. Sie nuit seyrt tvortt 
gern annahmen / liesscn sich teuffen / vnnd wurden 
hynyugethan/an dem tag bey drey tausertt feeleit, 
Sieffer Feyertag / den man Heysset den Pfing^ 
stag/hatt seyit herkomen dauon. So Gott die tut fi 
der von Israel auß Egypten suret/ ließ er sie die sei --
bige »tacht das O sterbest hallten/ vnnd gepott yh»t/ 
das sie es serlich vmb die selbe zeytt feyent sollten/zä 
eynt begengnis des aufsgangs von i^gypte»t, Vnd 
von dem selbigen tag an / zogen sie darnach ynn der 
wüsten / funffyig tag biß an den berg Sutai / Se 
ward yhn durch tNofen das gesey von Gott gege F 
ben. Bahcr haben sie das Lest gehalltcn / das wyr 
Pfingsten nennen. Senn das worttlin Pfingsten / 
tmpt auß dem Ixrschisschen Penchecostes/ Sas 
heyssr/den Funffgigsten tag. Sarumb sagt hie JLu/ 
Ms/So die selbigen Funssizig tag nach dem d> jler ? 
fest vmb waren / vnud sie begangen hatten das ge 
(chfcht/Öas Gott dem volc? das gesey geben hatt/ 
au ff* dem berg Sinai. So Lam der heylig geyst / 
vnnd gab yhn eyn ander gefey/APo seyern wyr 
das fest / »ticht vmb des aUten / sondernn v»nb des 
itettfeft gefchichts willen/ VTentltch / von wegen der 
sendung des Heyligen geysts , Sarumb müssen wyr 
hie eyn wenig eyn vitterrtcht gebcit/vrtd vnterscheyd 
anyeygen/zwyssHen den beydeit, 
Auffs erst / Sie Juden haben das fest darumb 
t^ehallteit/das yhn das gefey fchriffblich geben war. 
XVyr aber solleits darumb feyent / das vnns Gottis 
gefey geystlich gebet ist. Sas zuuerkleren gehörte 
zuuor Ganct Paulus/der die vnterscheyd auch sey 
ct/vnnd sagt von zweyerley predigt .z. zun Cor: 
am '4' Vnnd wie die predig zweyerley ist/(50 ist 
auch zweyerley volck. 
2>tmt ersten/Sa s fchrissrlich gcsty ist/das Gott 
gcpottenhatt vnndynn diefchrifft gefasset/vnnd 
heyfft darumb schriftlich / das es nicht weytter to * 
met vmtd gehet nicht yns Hertz /iLs folgen auch die 
weref nicht hernach/ denn nur eyttel heuchel werck/ 
vnnd ist nur eusserlich geywnngen diitg. Saruntb 
bleybt auch das volc? alles fchrifftlich / Vnd fynte * 
mal es nur ynn dieschnffc vnnd buchstaben gefasset 
»st/so ist es alles tod gewest vnd hatt auch get^dtet/ 
vnnd daryu eyit todt regiert/denn das hery ist 
todt gewesen/ 
A U) 
Bitmmb das es Gsteis gepott nicht gern gethan 
hatt / Senn wenn man eym jglicheit menschen seyn 
freien vciilt (olt laflen/das er thet/wie er gern ivolt/ 
vnd sich für tcyner straff dorffc furchten/wurd man 
teyn finden/ der nicht des geseys lieber tvolt vberha--
ben (eyn. Senn al|o fület steh gewißlich die natur / 
das sie lieber thett was sie gelüftet / vnnd muß doch 
anders thim. Senn sie gedenckt also / Sich Gott 
will mich straffen / vnd ynn die helle wersten / wenn 
ich seyn gepott nicht hallte, 
Go fület sich meyn natu r/das sie es vngern vn 
mit vnlust widder yhren willen thutt. Sarumb wirtt 
der mensch so bald Gott seynd / vmb der straff wil 
len/die weyl er fulet/das er eyn sunder ist/vnd nicht 
recht mit Gott stehet/vnd das er yhm nicht holt ist/ 
das er lieber wollt/ das Leyn Gott were. Sollicher 
groll Widder Gott stecket ym Heryen / wie schon sich 
auch die natur will schmucken. Sarumb sieht man/ 
wie das gefey/ die weyl es noch schrtffclich vnd ynn 
buchstaben ist / niemant srum macht noch yns hery 
kumpt/ Sauon wyr viel gepredigt vnnd geschrieben 
haben, 
Sas ander gesey ist geistlich/ das schreibt sich 
mit teyner seder noch dintten / redet sich auch nicht 
mit dem ntuitdt/ Gondern wie wyr hie sehen ynn di t 
ffem geschieht / Ser heylig geyst seilt vom hymel / 
vnd erfüllet sie all mit eynander/das sie sewrige zun-
gen gewinnen/vnd srey predigen/ anders denn vor * 
hyit / das sich alles volck drüber entseyt. So tuinpt 
er vnd durch geusst das hery/vnd macht eyn andern 
menschen / der itu Gott lieb hatt vnd gern thutwas 
er will» Wlcho nichts andere ist / denn der heylig; 
geyst selbö/odder yhe das werck / das er selbe thutt/ 
ym Heryen/So schreibt er eyttel fewer flammen yns 
heriz/vnd macht es lebendig /das es herauß bricht/ 
mit sewrigen jungen vnd thettiger Hand / vnd wirtt 
eyn nerver mensch / der do fulet / das er gar eyn an 
dem verstand/gemut / vn ftn gefaflt hab/dan vor. 
Szo ist es nun alles lebendig / lebendig verstandt / 
liecht/mütt vnd hery / das do bruitnet vnd lust hatt 
jft allem was Gott gesellet, Sas ist die rechte vn f 
terscheyd /zwyschen dem schrifftlichc vn geistlichem 
gescy Gottis/ Vnd do sihet man/was des Heyligen 
geysts werck sey. 
Sarumb ligtdie tunst daran/das man recht 
x>m Heyligen geyst predige. Biß her hatt man also 
Von yhm gepredigt/das er alles mache vn eyngebe/ 
was die Concilia beschlieffen / vnnd was der 23apst 
ym geystlichen recht gepeutt / so doch das alles nur 
euffcrlich ding ist / von eufler liehen dingen .gepeutt/ 
vnd eußerlich regirt.Sarüb ist es eben wider synnijch 
vnd vmbgefcert/ Ben sie mache auß des Heyligen gey 
stes werck /eyn schrifftlich todt gesey/wilches doch 
eyngeystlich vnnd lebendig gesey seyn sollt, Alßo -
macht man eyn Mosen vnd mensche tand auß yhm. 
Sas macht /das man nicht weyß/was der heilig; 
tteyst sey/wo K er gegeben/vnd was seyn ampt sey. 
Sarumb so lafit vne lernen vnd yhe vvol faflcn/waö 
er |e\*/das manwisie (eyn ampt ;u (cheyden., 2u)?o 
horistu hie/ Er kompt herab vnd erfüllet die junger/ 
die $uuor t>o faflen ynntrawren vnd forcht / vnnd 
machet yhre jungen fewrig vnd jft (pellten/entmint * 
det sie/ das sie keck werden/vnd frey yn hauffen pre 2? 
tn'gen/ vnd sich für nichts furchten. 0a |tht(fu yt;e 
klar/das nicht jcyn ampt fey/bücher schreiben noch 
gefey machen/ Sonder:m das selbige nur frey auff/ 
heben/ vetd das er eyn (oltcher Gott ist / der nur yns 
hery schreybet / macht es prünnen vnnd schafft eyn 
newen mütt/das der mensch für Gott frältch wirtt/ 
vnd lieb 56 yhm gewinnet/ vnd darnach den leutten 
mit frolichem gemütt dienet / Also ist des Heyligen 
geysts ampt recht gepredigt. XX)er es nu anders ab? 
malet/ dem glewbe nicht / Senn wenn er also Vom * 
met/so fihistu/das er den buchstaben auffyebt/vnd 
will die leutt frey machen von funden vnnd gesey / 
das man des nymmer durff/vnd er ym Heryen yntt? 
wendig regiere / X>nd jhene geben yhm die schuld / 
das er die» leutt treibe wie Moses / vnnd aller erst 
New gefey mache. 
N)o mit thutt ers aber > vnd was ist der griff/ 
den er dayu braucht / das er das hery alfo wandlet 
vnd nett? machte Sa mit thutt ers / das er vertun ̂  
digt vnd predigt von t>cm Hern Jhefu Christo / wie 
Christus stlbs sage Joannis am. 1?. Wenn der tro -
per kommen wirtt / der geyst der warheytt/der vom 
vattcr aussgehet/ der wirtt zeugen von myr ic, Vtit 
haben wyr offt gehortt / das das i6uangelium fey / 
das Gott ynn die wellt lessct predigen / vnnd yeder L 
man fagen / Sas niemant durchs gefey müge front 
werden /Sondernn werde nur erger. Sarumb habe 
er seyncit lieben söhn herab gesand / das er stürb vnd 
styn blütt vergüsse/Sarumb das die leutt nicht ton#* 
ten yhr (und durch yhre treffe vnnd wercF vertilge,t/ 
vnd yhr loß werde. Aber 36 dem dz solichs gepredigt 
wirt t/geh ort nu ettwas mehr/Senn weim ich schon 
das höre/ 
das H5re / so glewb ichs noch nicht. Sarumb gibt 
Gott den Heyligen geyst dayu/der druckt solche pre --
dige yns hery/das sie daryn hafjret vndlebf Senn 
es ist yhe gewißlich war/Christus hatt es alles aufs^ 
gericht/fund hynweg genomen vnd alles vberwun --
den / das wyr durch yhn Herrn follen styn vber alle 
ding/da ligt der fchay auff eym Haussen /er ist aber 
nicht aussgeteylt noch angelegt / Srumb sollen wyr 
yhn haben/ fo muß der heylig geyst körnen / der vns 
yns hery gebe/das wyr glewben vnd sprechen. Ich 
byn auch der eyner/der solch gütt haben soll. IDcmt 
wyr das fulhen / das vns Gott also geholffen vnnd 
solchen fchay geben hat/da gehet es denn recht von 
statten / vnnd tan nymer feylen/ des mensehen hery 
muß lüstig werden/gegen Gott/ vnd sich empor he F 
ben/vnnd sprechen. Lieber vattcr ist das deyn will/ 
das du myr so grosse liebe vnnd trewe eryeygist / die 
nicht gnüg zuermessen ist/ So wil ich dich auch von 
Heryen lieb haben vnd frolich feyu/vnnd gern thun/ 
was dyr gefellet / So si'hec das hery Gott nymmer 
mit fchelen äugen an / dettcket nicht/er werd yhn yii 
die hell werffen / wie vorhyn / ehe der heylig geyst 
tam/do es teyn gutt/keyn liebe noch trewe/sondern 
nichts den zorn vnd vngnad Gottis fulet/ Sondern 
die weyl der heylig geyst solichs yns hery drucket/dz 
yhm Gott so freundlich vnd gnedig fey/so dunckt es 
yhn/das Gott nicht mehr jornen kunde/vud wirt fo 
lüstig vnnd unerschrocken / das er vmb Gottis wil --
leit alles thutt vnd leydet / was )ü thun vnnd )ü ley * 
den ist. 
Also folltu den heyligen geyst lernen kennen / 
Bas du wissest wo zü er geben/vnnd was seyn 2tmpt 
fey/L^lemlich/das er den schätz Christum/vnd alles 
was er hat/der vns gefchencke vnd durchs Euange--
lion verkündigt ist/ an lege/das er yhn byr ynn deyit 
hery gebe/ dz er beyn eygen fey. XVeit er nu das auß-^ 
rtcht/vnd du solichs ynn beym Heryen fulest/fo fol ? 
get/das man muß sprechen / Ist das die meynung/ 
das meyne werck nichts helffen/ sondernn der heylig 
geyst ntuß es thun/ XX) as will ich mich den mit wer fi 
ckot vnnd gefey en pletvenV 2(1 fo fallen alle menschen 
werck vnd gesey dahyn/Z?a aueh bNoses gesey. Ben 
eyn folch rnenjch/ist ober alles gefey / Senn der Hey 
lig geyst leret yhn besser/denn alle bücher /das er die 
(ehnffc baß verstehet/den inans yhm fagen tan/ vnd 
thutt von yhm felbs /alles was Gott will / das das 
gefey nichts von yhm foddcrtt dar ff. Sarumb darff 
man der bucher nicht vveytter/ beim das man jhr ba^ 
yu brauch / das mans ertveyßc / wie es also drynne 
geschrieben ist/als der heylig geyst leret, Senn wyr 
muffen nicht den glawben allcyrt bey vns halten/fon 
der« lassen herauß brechen / XVeichen zu gründe vnd 
beweyßen / wyr muffen die fchrifft haben. Sarumb 
fthe yhe drauff/das du sah den Heyligen geyst/nicht 
für cyitcif gefey machcr halltest/Sondernn für den/ 
der das geseye au ff hebe / vnnd den menschen so frey 
mache/ das keyn buchstabe da bleybe/oder mir vmb 
des predigen willen bleybe. 
Abep hie (oll man auch verstendig feyit/ das biß 
alles nicht also ZU gehe/als fey ein folch menfeh/ber 
den Heyligen geyst hat/(o bald fchoit gar volkomen/ 
das er nichts fulhe vom gefey vn der funde/vnd 
fey aller ding rein/Sen wyr predigen nicht aljo vom 
Heyligen geyst/vnd feyrtem ampt/als Hab ers schon 
ausspricht vnd volnbracht/Sonbernn alfo/das es 
NU Hab angefangen / vnnd syet ymmer ym schwang 
gehe/das ers yhe mehr vnd mehr treybe/vnnd nicht 
ailsfhore. Sarumb wirstu keyn solchen menfehen fin 
den/der on simbe vnd on betrübnis/voll gerechtick 
eyt vnd voll freude fey/vnd fo voltomen/bas er sich 
keyns dings annehme/ vnd yd er man frey bahyn bie--
ne/Sen die fchriffc erzelet wol/ was der heylig geyst 
thue / riemlich bas feyit ampt fey / von fimben vnd 
schrecke erloßen/ aber darumb ist es noch nicht gany 
aufsgericht. Sarumb muß eyn Christen mensch zu 
tveyleit ym Heryen fulhen feyit fund vnnd erschrecken 
furm tobe/bas yhm alles anliege/was fönst eyn an? 
dem simber anficht/ Sie vnglewbige stecken wol al t 
. (o ynn yhren funden/ das sie es nicht fulen/aber dißc 
fuleit sie wol/ So gegen aber haben sie eyn auffhelft 
fer/ den Heyligen geyst / ber sie tröstet vnnb sterefer/ 
XX)emt ers aber aufsgericht hette / vnnb eyn enb ge 
macht/fo fulheten sie ber teyns. 
Sarumb sag ich/ bas man hie t!üg feyit muß/ 
vnd dran ff sehen / das man von dem heyligeit geyst 
nicht zu troyig vnnd freydig poche / 2(uff bas nicht 
ycmanb zü sicher farhe/ vnnb sich buncfcit laffe/bas 
er allenthalben voltomen sey. Senn eyn front Chri t 
ften meitfch/ist bennoch auch fieych vnnb blütt/wie 
anber leutt / on bas er sich mitt ber (uitb vnnd boßeit 
lust schlecht / vnnd fulhet das er nicht gerne fulet / 
Sie andern aber nehmen siehe gar nicht an / vnnb 
schlagen sich gar nichts damit, 
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?£fe lieft nicht.daran / das man boße lu st fulet/ aljo 
fern/das man nur dar widder (Ireyfte, Sarumb muß 
eyn solcher menfeh / nicht richten nach feym fulen/ 
als were es drumb verloren / Sondernn sieh mit der 
vberige sunde/die er fület/erbeyteit feyit lebtag/vnd 
den Heyligen geyst lassen wirckcn / vnnd on vnterlaß 
seufskzen / das er der sund rnocht loflTj werden / XX)ic 
denn solch feuffyen nymmer au ff höret ynn den glew 
bigen / vnd gehet tieffer den maus aussprechest Fan/ 
wie S. Paulus jagt Ro: S. hatt aber eyn tost * 
liehen Zuhörer / riemlich / den Heyligen geyst selbe/ 
der fulet das sehnen wol/vnd tröstet auch solche ge 
wissen. 
Also muß es ymer gemenget fey n/das mans bey--
des fule/den Heyligen geyst vnd vnßer sund/vnd vn#5 
volkomenheyt / Senn es muß also vmb vns stehen/ 
wie vmb ein tranef mensch/der vnter des aryts Hern* # 
den ist/ aber soll nu besser vmb yhn werden. Srumb 
soll niemant also dencPen/Stßer mensch hat den Hey 
ligen geyst/drumb soll er gany starck sein/eytel kost^ 
liehe werck thun vnnd f?eyn geprecheu haben, noch 
nicht also/Sas iLuangelium ist nicht eyn predig für 
yederman/Es ist vber die maß ein fiifß prcdig/2(ber 
wenn eyn rauch durr hery drauff feilet/ fo schafft es 
keyn nuy/fondem es werden die leut nur frecher vnd 
leychtfertiger davon/ vnnd meyneit sie dursten nicht 
mit dem fleyfch streytten / denn sie fulhen yhrefund 
vmtd vnglück nicht / Barumb wirtt der heylig geyst 
Niemant geben / denn eben denen / die da stehen ynn 
betrubnis vnnd angst / da schafft das ̂ ruangelium 
Miy vnd frucht, Senn diße gab ist zö hoch vnd edelL 
Garumb wirffc sie Gott nicht für die Hund / Vnnb 
wenn sie schon drauff fallen/ das sie es hören predf F 
gen/so fressen sie es/vn wissen nicht was sie fressen/ 
müssen solche Heryen feyn/ die da fulen vnnd fe 
Heu yhr boße Inst /vnd nicht hyrauß können tonten/ 
Sennes muß geyappellt feyit/foU der heylig geyst 
Bornen vnd h eisten / Vnd solls -yhm niemant ynn sytt 
nehmen/das es anders werd zugehen. 
Sas haben wyr auch hie ynn dießer hystori / 
die lieben junger sassen da / noch ynn der forcht vnd 
erschrecken/ vmtd waren noch vngetrost/ war auch 
noch keyn mütt da/lagen noch ym vnglawben / das 
sie gleych veryagten. Vnd Christus hatte viel mühe 
vmtd erbeytt mit yhit/ das er sie widder auffrichtet/ 
Vnd war keyn ander geprechen da/ denn das sie sich 
furchten der hymel fiel auff sie/ das sie der Herr selbe 
nicht gnng tont trösten / so lang biß er zü yhn sagt/ 
Ser heylig geyst (oll zü euch vom hymel kernten / der 
wirtt mich ynn etver hery drucken/ das yhr mich er--
kennet/vnd darnach auch durch mich den vatter/fo 
wirtt ewer hery fro werden. Sarumb gefchach es 
auch also/ Sa der heylig geyst kam / wurden sie ge --
trost vnd gesterckt vnnd vollfreude. So haben wyr 
das geschieht vom Hey ligen geyst/LTln was wir dar--
ynn gehandellt haben / wollen wyr ym <£uangelio 
4uch sehen. -• 
Also spricht Christus / VVer mich liebet / der 
wirtt meyit wortt hallteit/vud meyrt vatter tvirt yhit 
lieben. Sißer tept gepyrt eyn frage/N)arumb Chr:> 
Jlue also redet / Als müssen wyr ansahen zkt lieben/ 
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Go doch gewiß est / d; es wiberfynnisch zugehe/das 
x>m Gott mufl ansahen zu lieben. Sißc frag Hab ich 
vor mehr auch aufsgelost / 2llso/das ertliche sprach 
lautteit / als heben wyr es an / Sie andern / das es 
Gott anfahe. VXn muß Gott yhe den ersten steyn le--
gen/der sehet am ersten an/vnd nympt mich zä gna--
den/das ich yn seyner Huld stehe. Aber darumb fulh 
ichs noch nicht fo bald / XCic wol feyn werck schon 
da ist / Älie wyr auch gefehen haben / do der heylig 
geyst kam/kam er also / das er eyn folch groß praw * 
ßen macht/vnnd die junger erschrecket/ das sie nicht 
wusten/wo sie bleyben sollten. 
2(ber wenn er also Bompe / so ist er (eher nahe/ 
vnd do zündet er das hery an/das es die liebe fulhet, 
XVemt es denn solche sulhct / hebt es auch an zit lie t 
ben/Sas meinet hie Christus. Sarumb redt er nicht 
von dem werck/das wyr anheben/Sondern dauon/ 
das wyr hernach fulhen/vnnd von der liebe/die aus? 
dem fulhen folget, Go ist nu das die meynung/Mer 
mich liebet/der wirtt meyn wortt hallten/vnd meyn 
vatter wirtt yhn lieben/Sas ift/VOcnn ich gemacht 
Hab/das der mcitfch meyn lieb fulhet/so wirtt er an--
sahen mich widder zä lieben ic, Sarumb ists von 
dem fulhen der liebe / nicht von dem anheben zu lie x 
den gesagt. 
Hu wer mich also liebet C spricht er ) der wirtt 
meyn wortt hallten / Sas ist/ wirts fulhen/das 
er mich liebt vnnd wirtt gewar werden / wie ich vnd 
meyn vatter zü yhm kommen / vnndbey yhm wonen 
werden/ U)er aber mich nicht liebet / der hellt meyn 
wortt nicht ic. So sehen wyr / das gar beschlossen 
ist/das die den Heyligen geyst nicht haben/nicht eyn 
buchstaben vom gefey halte. Srumb sage ich/wenn 
alle Prediger ausstehen / vnnd das gefey predigen/ 
vnnd wollen die leutt damit frum machen /ü)as 
machen sicv fliehte machen sie. Senn tury vmb es 
muß vor lieb ym Heryen seyn /Sonst wirtt nichts 
drauß/das man das geseye hallte / So lere nu vor ---
hin/wie man die lieb vber tom/so tan man darnach 
basgesey thun. Ser heylig geyst ist darumb geben 
( wie wyr gesagt haben) das er das gesey miff hebe/ 
Sarumb soll man die Christen nicht mit gestyen rc --
gieren. Sic andern aber die nicht Christen sind/muß 
man damit zwingen/ vnd sie vnter die hencker werf--
fen/vnnd mit dem fchwerdt regieren / das man yhn 
were /das sie nicht mitt der Hand boß thun / ob sie 
gleych damit nicht besser werden ym Heryen. VTwt 
will aber Christus seyn wortt nicht gehalten haben/ 
mit der Hand / wie menschen gesey / Sondernn von 
beryen mit lust vnd liebe. XVer gibt aber die fefbiqeV 
Ser heylig geyst gibt sie /vnd sonst niemant. 
Hun folget iveytter / Solichs Hab ich zü euch 
geredt / die weyl ich bey euch geweßcn bynn / Aber 
der troster der heylig geyst/wilchen meyn vatter (cm* 
den Wirtt ynn meynem namen/der selbige wirts euch 
alles leren / vmtd euch erynnern / alles des/ das ich 
^ch gesagt Hab. 
©a nennet er dm heyltgen geyst eyn trister / 
©0ll yhm der mtmett bleybcit /fo muß er mit feynem 
ampt an keyne.?t ortt zu fchasftn haben/denn wo 
keyn trost ist/vnd wo man rrosts bedarff vn begert/ 
Sarumb tan er die hertten topff vnd frechen Heryen 
nicht trösten/©enn die felbeit haben keyn yappelln/ 
noch veryayen gefchmeckt / vnnd find nie ynn keyne 
nott Konten. ©ammb kan er nichts schassen / denn 
alleyn bey den betrübten/ trostlosen vnd veryagtten 
Heryen. 
W a s  foll er aber thun V Er foll es alles leren/ 
vnd erynnern ic, ©o Habens vnsier gelertten herge * 
yogert / das sie sagen / Es stehe nicht alles ynn der 
fchrissr / das man glewben / thun vnnd lassen foll/ 
Sondernn der heylig geyst (oll noch viel ding leren/ 
das Christus nicht geleret hatt/ wilchs doch stracks 
widder den Heyligen geyst ist / vnd eben gar tviddctV 
fynnifch. ©enn Christus fpricht alfo / Er wirtt euch 
leren vnnd erynnern alles/ das ich euch gesagt Hab/ 
Bas ist/Er wirts euch feyn verkleren / was ich euch 
yyund fage/besscr / denn ich mit wortten kan leren/ 
das yhr h'eyner wortt mehr werdet bedürssen/ Alleyn 
das yhrs yyet vorhyn wisset/ vnd eyn zeychen habt/ 
auff das yhr/wenn es gefchehen wirtt/ bester bassj 
glewbet. So sprechen sie/ Er werd nicht das sagen/ 
das Christus sagt. XV te sollen wyr denn leyden/das 
der Vapst vnd ZSifchoff zü faren vnd fagen/das der 
heylig geyst lere/was sie feyent YOeyl wir hie fehen/ 
das Christus feyn wortt will auff den Heyligen geyst 
stellen/wilcher auch darumb hie ist/das er von (Ehrt 
sto Zeugnis gebe/vnnd was er geleret hatt /lebendig 
mache 
wacbe/ynn vnsiern Heryen / das wtrs verstehen vnd 
te'etvbcn. Sarumb /wo dich yemand eetwas anders 
leret denn von Christo / fo glewb nur nicht / das es 
dlejier geyst fey. 
CT» weytter fpricht der Herr/ Bert ftid la^z ich 
cnch/Meynen ftid geb ich euch/Nicht geb ich euch 
wie die wellt gibt, ©o sehen wyr aber/des Heyligen 
geysts ampt / das er nur denen geben wirtt / die ym 
leyden vnd elend stecken/©enn das wollen die wortt 
das er spricht. Ihr dürsst nicht denckenn/das ich 
euch solchen ftid gebe/ wie die wellt gibt / ©ie welle 
hellt das für ftid/ fo das vbel wirtt abgerissen vnnb 
gesiheyden von der Person/ Als wenn eyner arm ist/ 
fo denckt er / Er Hab groß vnftid mitt dem armutt/ 
vnnd trachtet wie er das armutt hynweg lege/vnnd 
meynet/wenn das hynweg ist/so Hab die person ftid 
vnd sey reych. jltcm wenn eyner sterben soll vnd der 
todt ausf yhm ligt / so dencPt er / kont ich den todt 
hynweg nehmen / so hett ich ftid vnnd blieb leben 
dig. Aber solchen ftid gibt Christus nicht/Sondern 
lesset das vbel still ligen/das es den menfche druckt/ 
vnnd nympts nicht hynweg / Braucht aber eyn an 
derknnst/vnnd macht die person anders/vnd reyffet 
die person vorn vbel / nicht das vbel von der person. 
©as gehet also zü / vlenn du ym leyden stecke 
est/fo wendet er dich also dauoit/ vnnd gibt dyr eyn 
solchen mutt/ das du meynest / du fyyest ym rosten ̂  
gartten. Alfo ist mitten ym sterben / das leben/vnd 
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mitten ym vnfrid / frtb vnnb freube. Barum!? iß es 
eyn solcher frid / wi- .S. Paulus jagt Philipp: *4» 
Der vber alle fynn schwebe / ©emt diesien griefftatt 
keyn mensch mite fey 11 er vcntimfst treffen / noch mit 
synnen erdencken / drumb ehues Christus alleyn/ der 
spricht also ;ü dyr/ ©0 tritt nur mitten ynn codt hy ? 
neyn/vnd styrb / |o soll der heylig geyst )ü dyr kom * 
men/vnd dich so müttig vnnd freydig machen /' das 
du den todt nicht fulest / \<x das er dyr wol schmeckt, 
©as kompt daher/das dich der heylig geyst leret er--
kennen / die grosse guttc vnnd gnade Christi/das er 
die an yhn gleube zä herre macht/wie er selb ist/vber 
sund todt vnd alle ding. Sarumb muß eyn Christen 
mensch also geschickt seyn/das er tonne frolich sein/ 
ym gluck vud vnglück/es sey süss; odder sawr/ Boch 
tsts eyner mehr denn der ander/ Venn wyr fittd nicht 
alle volkomen / Za es wirtt tcyner volkomen feyit / 
das er keyn zappelln mehr fiilhe, 
©arumb rede ich von dem ampt des Heyligen 
geysts/was er thun soll vnd ymmer ym schwang 
heit lasset/ wen ers hatt angefange /Äljo/das du n» 
anhebst den todt zuuerachten / ©11 must aber fort fa-s 
ren vnnd drynnen bleyben/ vnnd weytter arbeyteen/ 
das du dich ymmer yhe weniger vnd weniger furch F 
test/©arumb sollt» nicht vertagen /wenn du gleich 
noch den todt fulhest / vnnd nicht dencken / ich höre 
das der heylig geyst das Herr? frolich mache / das es 
den todt nicht fulet/vnd ich fitle doch/das ich mich ' 
davor entfcye/©rumb fche ich wol/d^Y er nicht be? . 
myr ist / ©enn seyn ampt stehet nicht also / bas es 
schon ausspricht sey/ Gondcrnn das es von tage;S 
rage ymmer yhe mehr wirckt/ vnd weret so lang wyr 
leben. Also / das doch ymmer betrubnis auch mite 
vnter dem frtb gemengt sey / ©c,m wen keyn betrüb, 
nis do were/so kont er vns nicht trösten. 
nu hie folget am enb des Euangelu/sind 
cyttel trostliche wort / Nemlich als er jpricht/Ewer 
hery erschrecke nicht/vnnd furche fich nicht zc. Vrtb 
bisse wort gehen auch alle dahyn/das fie anyeygen/ 
was der heylig geyst thun foll. ©enn do fihistu aber/ 
wer fic find / mit wilchen der heylig geyst zufchaffen 
hat/ tTemlich/bie do voll trawren vnd leydes find/ 
©enn weren diejungern »licht vorhyn erschrocken ge 
weffen/vnd sich hetmt gcforcht/ fo hett fie Christus 
nicht alfo ofst getrostet/wie wol es noch nicht ange­
legt war/ ©en er spricht nur/Ich sag es euch yyunb 
mit wortten/das yhr nicht erschrecken sollt/ Aber es 
hilfst noch nicht/yhr werdet noch nicht frolich/jfch 
sags euch aber darub/wenn der heylig geyst kornpt/ 
vnd euch trösten wirt/das yhr frolich werden werd/ 
das yhrs dens sehet vnd wifsce. 
•: ©arumb beschleust cr/vnnd spricht/Ich gehe 
hyn vnnd kurn Widder )U euch c Hemlich /durch den 
Heyligen geyst ) fettet yhr mich lieb / so würdet yhr 
euch frewen/das ich gejagt hab/Ich gehe zum vat--
ter / denn der vatter ist grosser denn ich / Vnnd mi 
Hab ichs euch gesagt / ehe denn es geschieht. 
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Ausf das/ wenn es im geschehen wi'rt/das yhr glew/ 
bet. Ich byim eyn mensch / spricht er / vnnd werd 
yyund sterben / VOenn yhr mich aber lieb hettet / (50 
würdet yhr sro werden / das ich 511m vatter gehe» 
Christum lieb haben ist / das man den menschen lieb 
hatt / der do regiert ym hcyÜgen creity / vnnd redet 
nur von leyde/©as kan niemant thun/bis d; der Hey 
lict cteyst £oit|pt/ der alleyn S>it$c lieb ym Heryen an* 
richtet, ©ritmb will er sagen/XVemt der heylig geyst 
wirt Bornen/so werdet yhr fro seyit/dae ich zum vatF 
ter byn fcomen/ Jyund sehmeeft yhrs nicht/darumb 
eont>t yhr nicht lieb haben. Aber wenn ich zum vatfi 
ter kum/do werdet (hrmich liebhaben/darumbdas 
ich bvit hynauff gangen/ vnnd tan euch nu hclffcn/ 
vnnd den Heyligen geyst geben. ©0 wirtt euch dem, 
meyn leyden vnd todt trostlich seyn / wenn yhr sehen 
werdet/das ich Widder lebe / vnd zü euch tum/ench 
beystehe/ vnnd aller gitttcr / die ich hab/teylhaffeig 
mache, ©arumb müssen wyr Christen Herren wer --
den/vber alles was Gott geschaffen hatt/vnd kon > 
nett attff Christum troyen vnd sprechen / tNeyn Herr 
Christus / der für mich stehet / ist eyn Herr vber alle 
ding/ as will myr denn thunV ©emt der vatter ist 
fo ctroji / das er yhn )ü eynem Herren gemacht hatt/ 
vber alle creaturn/ das yhm alles ding muß zun fu| * 
seit ligen» 
Also sihistu/wie di(| Euangelion ymmer ge/ 
het ausf das ampt des Heyligen geysts/das maus 
recht erkenne / ©as er eigentlich darumb geben ist / 
bas er vns triste/ vnd mache das wyr Christum lieb 
haben / ©arumb fihe yhe draujf/ das du dich nicht 
last blenden / vnnd anders leren / von dem Heyligen 
geyst/denn wie du geHort hast. 
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